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Oelser Kreisblatt
Erscheint jeden Mittwoch.
 

Preis jährlich 2,40 Mark-
durch die Poft bezogen

3,00 Mark.

Redakteur :

Nr. 5.

 

Oels, den 4. Februar 1914.

Inserate werden bis Dienstag
mittag in der Geschäftsstelle

angenommen.

Preis für die 4gefpaltene Zeile 10 Pf.
für außerhalb des Landgerichtsbezirks

Oels Wohnende 15 Pf.

Hermann Rappneu

Drurk und Verlag von A. Ludwig in Oels.

52. Jahrgang.

Amtlicher Theil.
A. Bekanntmachungen des Königlichen Landraths.

Nr. 39. Dels, den 31. Januar 1914.
Im Gutsbezirk Oswiecim, Kreis Schildberg, ist die

Maul: und Klauenfeuche festgestellt worden.

Nr. 40. Oels, den 1. Februar 1914.
Infolge des Jnkrafttretens des zweiten Buches der Reichs-

verficherungsordnung unterliegen vom 1. Januar 1914 ab nach
§ 1()) Ziffer 5 dieses Gesetzes die Lehrer und Erzieher der
Kranken-Bersicherungspflicht. Dies gilt auch für die an
öffentlichen Volks- oder mittleren Schulen be-
schäftigten Lehrer und Lehrerinnen, soweit ihr
Diensteinkommen den Betrag von 2500 Mark
jährlich nicht übersteigt oder sie nicht lediglich für
ihren Beruf ausgebildet werDen.

3u letzteren gehören alle diejenigen Lehrer, die vor Ab-
legung De1tzzweiten Lehrerprüfung gegen Entgelt unterrichten.

Für alle anderen endgültig oder einstweilen
angestellten oder auftragsweise beschäftigten Lehrer
und Lehrerinnen ist wenn sie, was fich empfehlen
dürfte, nach § 169 R. V. O. versicherungsfrei
gestellt werden sollen, dafür zu sorgen, daß
ihnen durch entsprechende Beschlüsse der Schul-
unterhaltungspflichtigen im Krankheitsfalle ein
Anspruch entweder auf Krankenhilfe oder auf
Gehalt oder ähnliche Bezüge (Dienstbezüge) im
anderthalbfachen Betrage des Krankengeldes (§ 182
R. B. Q.) auf die Dauer der Regelleiftungen der
Krankenkassen mit rückwirkender Kraft vom
1. Januar 1914 ab zugesichert wird. Der Beschluß
wird etwa dahin zu fassen sein:

»Den an der (den) ....... Schule (Schulen)—— (die
Schule ist genau zu bezeichnen) —- endgültig oder einst-
weilig angestellten oder auftrags- oder vertretungsweise
beschäftigten Lehrern und Lehrerinnen, soweit sie nach den
Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung der Kranken-
versicherungspflicht unterliegen, wird für den Fall der
Erkrankung vom ersten Tage der Erkrankung ab für die
Dauer von 26 Wochen wahlweife nach Bestimmung des
Schulverbandes entweder Krankenhilfe in Höhe der Regel-
leistungen der Krankenkassen gewährt oder für jeden ärztlich
bescheinigten Krankheitstag einschließlich der Sonn- und
Festtage ein Betrag in Höhe des anderthalbfachen Kranken-
geldes zugesichert.

Der Beschluß bezieht sich auch auf die künftig anzu-
ftellenden oder zu be1chä111genDen Lehrkräste und hat rück-
wirkende siraft vom 1. Januar 1914 ab.«

Die Zahlung des anderthalbfachen Krankengeldes durch
die Schulverbände, die einen derartigen Beschluß fassen, wird
nur insoweit in Betracht kommen, als das —- bekanntlich auch
im Krankheitsfalle fortzugewährende —- Gehalt (Grundgehalt,
Mietsentschädigung 1e1n. freie Wohnung, Alterszulagen, Amts-
und Ortszulagen) für den Krankheitstag niedriger sein
sollte als der anderthalbfache Krankengeldbetrag Jn einem  

solchen Falle ist dann auch nur der Differenzbetrag zu zahlen,
der in den wenigen derartigen Fällen auch nur sehr gering
fein wird Für Lehrer, welche die zweite Lehrer-
prüfung noch nicht abgelegt haben, wird Kranken-
geld, wie schon oben bemerkt, niemals zu zahlen fein.

Durch einen solchen Beschluß werden daher den Schul-
verbänden nur unwesentliche Mehrkosten entstehen, während
Die Schulverbände anderenfalls dauernd für die bei ihnen
beschäftigten Lehrkräfte, soweit ihr Diensteinkommen den
Betrag von 2500 Mark jährlich nicht übersteigt oder fie nicht
lediglich für ihren Beruf ausgebildet werben, Beiträge an die
Orts- (resp. Land-) sirankenkassen zu entrichten haben würden.

Nur für die Lel)rpersonen, deren Dienst-
einkommen 2500 Mark jährlich nicht übersteigt, kommt
Die Krankenfiirsorge auf Grund der Reichsverficherungsordnung
in Frage. 311 Dem hierbei in Betracht kommenden Dienst-
einkommen gehören das C)rundgehalt, Die tarifmäßige Miets-
entfchädigung re1p.‚ wo freie Wohnung gewährt wirD, Der Wert
der C331en1twohnung, Der in Höhe der tarifmäßigen
Mietsentschädigung hierbei anzusetzen 111, Die Alters-
zulagen und eventuell Amts- und Ortszulagen.

Alle Lehrer, welche die zweite Lehrerprüfung bereits ab-
gelegt haben und mehr als 2100 M Diensteinkommen gegen-
wärtig noch nicht beziehen, und alle Lehrerinnen, deren
Diensteinkommen 2500 M. nicht übersteigt, müssen zunächst
von den Schuloerbänden mit Namensnennung bei den zu-
ständigen Krankenkassenvorständen un verziiglich angemeldet
werden. Sobald dann der einzelne Schuluerband den oben
empfohlenen Beschluß gefaßt haben und dieser Beschluß von
der Königlichen Regierung genehmigt sein wird, tritt die Be-
freiung der angemeldeten Lehrversonen von der Versicherungs-
pflicht e111, ohne einen 1olchen Schulverbandsbeschluß aber
nicht.

Die Gesamt- und Eigenschulverbände des
Kreises ersuche ich, nunmehr ungesäumt die in Be-
tracht kommenden Lehrpersonen bei den zuständigen Kranken-
kasfen anzumelden und sich darüber schlüssig zu machen, ob
1ie Den oben empfohlenen Beschluß fassen wollen.

Dabei ist darauf zu achten, daß der Beschluß möglichst
den Wortlaut erhält, wie oben angegeben.

In Gesamtschuluerbänden sind die Beschlüsse von Schul-
vorständen, in Eigenfchulverbänden

a) soweit es Städte sind, von den ftädtifchen Körperfchaften,
b) bei Landgemeinden von den Gemeindevertretungen (Ge-

meindeversammlungen),

Die Beschlüsse der Schulverbände sind mir in
vier beglaubigten Abschriften einzeln mittels be-
sonder en Schreibens binnen zwei Wochen vorzulegen
und Dabei anzugeben, ob, foweit erforderlich,
die vorläufige Anmeldung der versicherungs-
pflichtigen Lehrpersonen bei Den Krankenkassen
erfolgt ist.

Borstehende Anordnungen beziehen fich, wie schon am
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Eingang bemerkt ist, auch auf die öffentlichen mittleren
Schulen. Die Unterhaltungspflichtigen dieser Schulen werden
daher auch für die an diesen Schulen beschäftigten Lehrkräfte
einen gleichartigen Beschluß zu fassen haben, der mir ebenfalls
in vier beglaubigten Abschriften vorzulegen ist.

Nr. 41. Oels, den 22. Januar 1914.
Es besteht vielfach die Auffassung, daß, nachdem die

Firankenkafsen vom 1. Januar 1914 ab als Quittungskarten-
abgabestellen für ihre Mitglieder bestimmt sind, die Kranken-
kassen als alleinige Stelle für die Quitungskartenausgabe
ihrer Mitglieder in Betracht kommen. Dies ist nicht der Fall.
Es bleiben vielmehr die bisherigen Ausgabestellen (Polizeiver-
waltungen, Aintsvorsteher) auch über diesen Zeitpunkt hinaus
bestehen. Jeder Versicherte, der einer zur Kartenausgabe ver-
vflichteten Krankenkasse angehört, hat daher die Wahl, bei welcher
Ausgabe-stelle er die Ausstellung oder den Umtausch der
.Siarte beantragen will-

Der Vorsitzende des Königlichen Versicherungsamtes
des Kreises Oels.

Nr. —t-:).. Oels, den 9. Februar 191-4.
Meine tireisblattbekanntmachung vom .16. Januar 1913

(Seite 10), in welcher vor der Beschädigung von Telegra-
Phen-.8iabeln beim Aufgraben von öffentlichen Wegen gewarnt
wuröe, bringe ich den Ortsbehörden hiermit in (Erinnerung.

. . O el·s, den 29. Januar 1914.

Feuersoztetatsbeitrage betreffend.
Nachdem die Gebäude- und Mobiliaversicherungs-Hebe-

rollen für 1914 den Ortsbehörden zugegangen sind, hat die

Nr. 4:3.  

Ablieferung der Feuersozietätsbeiträge nebst den Reichsstempels
betrügen für 1914 an den üblichen Steuertagen im
Februar (5. bis 13.) zu erfolgen.

Fiir die Ablieferung der Stempelbeträge wird eine Hebe-
gebühr nicht gewährt.

Nr. 44. _ Qels, den 3. Februar 1914.
Die hiesige Abdeckereianlage (Gerber) ist unter Nr. 196

——— Vels an das Telephonnetz angeschlossen.

Nr. 45. Oels, den 15. Januar 1914.
Unter Abänderung meiner Kreisblattbekanntmachung vom

26. November 1913 (Kreisblatt Seite 169) bringe ich hiermit
zur öffentlichen Kenntnis, daß die unter laufende Nr. 28, 31·,.
152 und 157 ausgeführten Bullen des Dominiums Karlsburg,
Rittergutspächters Scupin in Strehlitz, Stellenbesitzers B ern-
hard Fuhrmann in Klein Waltersdvrf und des Dominiums
Lampersdorf der Siörkomniission zwar vorgesiihrt, aber nicht
gekört worden sind.

Reis, den 31. Januar 1914.

Personal-Chronik
Bestätigt: Der Bauergutsbefitzer Franz Scholz II aus

Groß Zöllnig als Gemeindevorsteher der Gemeinde
Groß Zöllnig; der Stellenbesitzer Adolf Kaltnus
aus Nieder Mühlwitz als Bollziehungsbeamter der
Gemeinde Nieder Mühlwitz.
Der Brennereiverwalter August Heinrich aus

Fiorschlitz zum Standesbeamten für den Standesamts-
bezirk Korschlitz.

Nr. 46.

Bestellt:

Der Königliche Landrath.
Graf Kospoth.
 

B. Bekannttnachungen anderer Behörden.

Leubus, den 24. Dezember 1913.

Einteilungs-Liste
der Beschäler des .iiöniglichen Niederschlesischen Landgestüts zu Leubus, welche während der Deckperiode 1914 in dem Kreise
Oels stationiert werden.

Dieselben werden den Marsch nach den Stationen am 1. Februar antreten.
  

 

 

Stations- Des Hengstes

Nr. Bemerkungen
. » - Deck-

I Fireis Ort Name Farbe Rasse Weiß

1. Oels Bernstadt Brabant Dunkelfuchs Rhein. Belgier 15
2. „ „ Sonntagskind schwarzbraun Belgier 15
3. „ „ Erlaucht braun Oldenburger 12
4. » Groß Weigelsdorf Caspar Fuchs Belgier 15
5. » » Cancan braun Ostfrtese 12
6. » » Arion Rappe Gradttzer 8
7. „ Oels Ohwah schwarzbraun Belgier 15
8. „ „ Duncan braun . » « 15
9. „ „ Grobian Fuchs Rhein. Belgier 15

10. „ Schmoltschiitz Bär » »· 15
11. » Wabnitz Apis » Belgier 15
12. » » Dreschflegel braun „ 15
13. „ „ Uhland » Oldenburger 12       

Hierbei mache ich die Herren Stutenbesitzer noch besonders darauf aufmerksam» daß seitens der Gestütverwaltung
in keiner Weise irgendeine Entschädigung gewährt wird, falls eine Stute bei Gelegenheit der Bedeckung durch den Hengst
verletzt werden sollte, da die Zufiihrung von Stuten zu den Königlichen Landbeschälern auf einem Akt der freien Ueber-
einkunft beruht und die Stutenbesitzer selbst bei eigener Verantwortlichkeit darauf zu achten haben, daß vor, wahrend und
nach dem Deckakt etwaige Unglücksfülle vermieden werden.

Von dem Augenblick der Zusührung der Stuten zu den Königlichen Beschälern ab nhaftet die Ecstütverwaltung für.
keinerlei den Stuten oder ihren Besitzern oder deren Beauftragten durch den Hengst zugefugten Beschadtgungen oder Ver-
letzungen.
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Jnsbesondere wird jede Ersatzpflicht aus § 833 des Bürgerlichen Gesetzbucle ausgeschlossen.
Das Deckgeschäft findet statt in der Zeit vom 1. Februar bis Ende April 1914 morgens von 8——10 Uhr, n Ah-

mittags von 4—5 Uhr; 1. Mai bis Ende Juni 1914 morgens von 7——9 Uhr, nachmittags von 4——6 Uhr.
Außer den genannten Stunden werden Suten in keinem Falle berücksichtigt
Neben dem Deckgelde sind für jede gedeckte Stute 50 Pf. Trinkgeld und für die auszustellenden Deckscheine )-") Pf.

an den Stationshalter zu zahlen.
Füllenscheine werden unentgeltlich ausgefertigt.

Der Gestütsdirektor.
I. V.: von Lüderitz.

Oels, den 29. Januar 1914.

Die Stutenschauen werden im Kreise Oel» im Beisein
des Herrn Gestütsdirektors aus Leubus am 10. Februar cr.
um 12 Uhr in Bernstadt am Viel)markt, um 272 Uhr Nach-

-- mittags in Wabnitz bei der Kirche und am 11. Februar
Vormittags 10 Uhr in Groß Weigelsdorf bei der Hengst-
station und um 2 Uhr in Oels am Elysium abgehalten
werden. Das Mitbringen der Nachzucht ist sehr erwünscht
Durch die Ersparnisse aus dem Ausfallen der Stutenschauen
im vergangenen Jahre werden in diesem Jahre höhere Deck-
beihilfen zur Verteilung gelangen.

Der Musterungskommisfar.

Freiherr von .tlessel-Zeutsch.  

» Oels, den 2. Februar 191.4.

Allgemeine Ortskrankenkaffe des Kreises Oels mit
Ausnahme der Stadte Oels und Bernstadt.

Die Meldestellen ersuche ich ergebenft, die Mitgliederr)er«zeich-
nisse mit den Art-und Abmeldungen gefälligst umgehan ein-
zufenden, soweit dies nicht bereits geschehen ist. Diejeni-;en
Herren Gutsvorfieher uud die (-s)emeindevorstände, in deren
Bezirken Mitglieder der unterzeichneten Kasse nicht vorhnndssn
sind, bitte ich um eine bezügliche illiitteilung

Gleichzeitig ersuche ich die Meldestellen um gefällige An-
gabe des Mitgliederbeftandes am l. d. Mis. getrennt nach
den Wohnorten der Mitglieder Diese Statistik bedarf ich für
die Berechnung des Donorars der Kassenärzte

Der Vorsitzende.
(Summe.

 

Ost r«owine, den 28. Januar 1914.
Bekanntmachung.

Auf dem JagdterrainAlt Ellguth wird vom 25. Januar
bis 25. April d. Js. zur Vertilgung von Raubzeug Gift aus-
gelegt. Vor der Aufnahme von Fallwild wird gewarnt.

Der Amtsvorfteher.
‚1. V. Nagler.

Zantoch, den 30. Januar 1914.

Bekanntmachung.
Auf dem Jagdgelände Fantoch werden vom 6. Februar bis

1.9)1ai cr. Giftbrocken zur Vertilgung von kliaubzeug ansgeleat s.;»zj»
werredr

Vor Aufnahme von Fallrvild wird gewarnt.
Der Amtsvorfteher.

Silzenstock.

Auf der Feldmark Michecwitz ist Gift
k""gegen Raubzeug gelegt.
 

111111111111 11111 ziemlich
landw. Gebäude mit harter Bedachung.
Angebote erbittet Dominium Gimmel i. Schl.
 

 

 Rechnungstmulere Emphghzkbrshtråstxrsschs

Fur die Herren Standesbeamten
empfiehlt Formulare zu

Ersuchen um Aushang des Aufgebots Mk 13),
Anzeigen für Standesämter an das Vor-

mundfchaftsgericht betreffend den sTod einer
Person, welche 1ninDe1jäh1ige Kinder hinter-
l1'ifat(9.:1133,)

Anzeigen für Standesämter an das Vor-

mundfchaftsgericht betreffend Den;od«sV eines
unehelichen Kindes (Nr. 34)

Anzeigen für Standesämter an das Vor-
Mundfchaftsgeright betreffend Legitimation
eines Kindes (Nr.3

Geschäftsjournalenf. Standesbeamte (91, 37)
Beifchreibung von Randvermerken in die

Standesamtsregister (Nk» 39)

das Formularlagek 111ml- Luflwig in Oele
Georgenstraße 4.

Verlag der »Lokomotive« und des »Oelser 9112151111115."

BeiBestellungengenügt die Angabe De1111 Klammern
beige ügten Nummer des Formularverzecchmsses

 

    

    
  
  
    
  
    

      

  
     

 

       

 


